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k*^' ” .-•• ' Die nähere Bezeichnung des Wortes Deatsch. ergab das Gerüste :
der.;. Vorlesung :ai)eaibsclie;r ,5 t: a m, m,. d e a t s c h . e s  V o l k ,

.' d.h. die durch Häuser 7dem; Boden» vermählten Stämme, d e u t s c h e s  
e R 'e i c h  ,/ das ist die Bestimmung; des . deutschen 'Volkes innerhalb der 

^Weltgeschichte, d.e.u t-s;c h e-.;I:a t i o n , dprin. ist der Glied- 
ü . Charakter, die Nation unter.-wationen im „Weltraum, enthalten. .Alle 4 

_ ysind Träger; des ■/‘■echts. Sie treten nur .in den verschiedenen Epochen 
, ^verschieden stark hervor. Das. Reich z‘.B. besonders stark im Mittel- 

... alter,, die Stämme, in. der Urzeit.,:, aber alle sind in jedem Augenblick da, 
. . nur verschieden stark, führend.

, 'EThgeteilt Th^pbchen vei/dLDu - 150 Jahren, jede Epoche hat 
..-ihr besonderes Stichwort, . ein. Kampfwort, mit. dem sie die Bühne be
herrscht. »jede Epoche. hat ihr., Charakteritikum. Rieht der Historiker 
macht.die Epochen, .sondern, das.Geschehen.gruppiert sich deutlich um 
gewissen Kampf punkte... um.das. ueschehenswer te und. als solches ai«»»

. ; . kannteJ ~§ 1.' Die Quellen dieser..Epochen. Auch in ihnen spiegelt sich
. .der Wechsel• iu ae/ U r z e. i /t .sind es römische, griechische Sauxiiu- 
, .Soeiier. uua germanische, a amen.. In der zweiten Epoche von 554 bis zum 
.10. Jahrhundert, sind, fränkische neichs-und Staats*>chriit«n und kirch- 

... .liehe. Senriften die liegenden,. die in. aer moaumenta uermaniae
. gesammelt sind.;. Das fränkische Reich, die fränkisch© Kirche legen 

seugnis ab. m  der 3. Epoche luüü bis löuu.sniu «s> aeichsdokumente.
Sie urkunden der Kaiser und lokale .Quellen geben, den Stoff.für die 

■f abendländische .Epoch©.. • In der M_ e-;.u-ẑ e i t :, die europäische Wissen
schaft und die staatlichen.Akten.

■ ' Q. u e i l e n  z u r  u - - . r v e r - f a s . s u n g  d e r
,vG e r. m a n e n,sind, keine Quellen.in der eignen Sprache dieser Stäm
me vorhanden. Sie sprechen zu uns.nur in ihrer namengsbung, uni auf 

. dem Umweg über römisch-griechische. Schriftsteller. Vergleich der Mög- 
.. .lichkeit und der Verführung zux.;h&lschmeldung an dem B e is p ie l  von

England, und Indien^dargetan. Was.allgemein hervorgehoben wird, ist die
______kriegerische Kraft der Stämme,» Die .einzelnen Stimm© werden von einer

Z .. .fertigen, Kultur ergriffen und werden nur durch den Gegensatz zu ihr 
f' -. " zu dlner Einheit. Die germaniachep., Stämme an der Ostsee bis zun
* n .deutschen Mittelgebirge sind-~diVTptrtWiT::gebXIebenen Reste der inioger-
r ,. ’manischen Völkerfamilie, ä i e ' gehörten■ damals noch nicht zusammen, wer-
-< ̂  den aber mehr uni mehr durch den.-Gegensatz zum römischen üeich. zu ei-

—  ihr Einheit zasammengeschweisst- «jeder der Starr.© tritt vorerst aeib- 
’ sxändig auf die B m n e , einheitlich nur der Gvcensatz zu Hon, als die
nicht zivilisierten nicht in Städten lebende 
der Ost-imd Westgemanen sind. südlich vom hereyn 
schlossen. Das Südgebiet ianale keltisch. (Bayer 
hundert aus Böhnen^herubergewandert.) Die hoch! -ätsche L 
t’ung gibt Anhalte punkte über die Wanderung der ie umchen
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giöse Zeremoniell wird von Waffenträgern vollzogen. Vor der* -Berüh
rung der römischen Kultur gibt es keine Spaltung zwischen kriegeri
schem und friedlichem Leben. Der Stamm ist ein Heer mit dem unver
meidlichen Volk daran. Das Heer geht vor. • •

Führung im Kampfe a d e l t  , Die Qualität des Freien be
steht darin, dass er der Genosse einer Sippe ist, ej-nrf-gsririg-*gy-r«-»a

. +Der Krieg schafft immer wieder neuen 
Adel, neue Hamhaftigkeit. Der Adel ist neuschaffbar und vergänglich. 
ümrStamig Das Leben-der Stämme nicht von grosser Dauerhaftigkeit, 
ganze Stämme gehen zu Grunde. Das Gedächtnis eines Helden muss 
mühsam durch Ahnenkult erhalten werden, 200 Jahre sind da viel.
Der Heeresverband hält sich durch diesen Heldenkult durch mehrere 
Generationen. Adel und Freie gliedern sich im Heere wie Führer und 
Geführte. Der Heeresverband ist kein Blutsverband, erbenutzt nur 
die Blutszusammenhänge zum Aufbau. Die germanische Sippe ist eine 
geistige. Die Sippe kann neue Glieder aufnehmen, sie kann durch 
feierliche Prozeduren verlassen werden. Der Aufbau des Starmes ist 
damais die gresse Leistung, die durch die Einordnung im Kampfe 
immer n®u geschaffen wird. Die-Frage, ob in Germanien auch Mutter
recht ( Verwandtschaft durch die Mutter, Bruder der Mutter der 
Schützer der Kinder) wird verneint. Die Leistung der Germanen ist 
grade die Verwandtschaft durch Männer, Agnaten, die SippeOrdnung 
ist eine geistige.
5. und 4. Stunde. Die Heeresverfassung prägt das Wesen des germa
nischen Stammes. Agnatische Sippeordnung, Ordnung durch die Männer, 
durch Blutsbande zusammengehalten.

§ 3. Sippe, sie ist die kleinste Einheit, aber trotzdem 
eine geistige Ordnung, denn nicht das Blut entscheidet .Mi. m r  
Möglichkeit eines Bruches innerhalb des Blutes fängt die Formung 
eine* Sippe an. Die Ge_einschaften steht unter r^autzung und unter 
Vergewaltigung des Bluts. Die'Sippe ist kleinster politischer Ver
band. Sie ist zunächst Waffengemeinschaft, von da aus Wirtschafts
gemeinschaft, Rechtsgemeinschaft, Erbgemeinschaft.

Für Sippe im nordischen aett, jrreundschaf t , siecht, . das. 
einzelne ulied heisst mag.

einer tritt für den anderen ein, jeder Verlust eines -*ic- 
zelnen bedeutet Gefährdung de3 Ganzen, daher iie 3 1 u t r a c h 3, 
das ist de:' Kampf für den Fortbestand der Citpe . Die Schall gh-D-o 
eines Gliedes wird gerächt, die Gemeinschaft nimmt Rache, ec itwk. 
also keine Selöstnilfe . nie vewerksenaft m  - - m i m  acute cwan 
ähnliches wie damals der Heeresverband. Diese kacke ist --;iae der 
wichtigsten Aufgaben der Sippe. nachs damals i u » gleich--’ n j  ... r i •„ , 
Krierserllär’Un, u.er wippe an die unweit,■ yje1
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st&adliah lat. Si r g a o h i f  t lat eine Pflicht trots der
flefiOur, die aaólt-.èwybïmdes, da 41® g m m  Person haftet, dlo 
SchalO&aeohtsofcafti 4*$hfu Pas wlrtsohaftlioho Lobes lat sehr hart» 
frist1$, 4a die' Liegeasehaf tea. gewechselt »erden and edles M v il® 
dem militürisohen ontergeor^net wird. Bis donaan«m kannten alle 
Gotreidonrtoa, aber dhrah 41® Xi»s£*i^ltgksit; kein® dartenkoltur 
and kein weinland. l?o-’éë-iavfe®aat,.wird* a&0& ;£rie&o sein* Per 
J oker bau wird aar bstrieb®»,»*- soweit der krieg es gaUiasi, nis 
kezurm kaïn* Fr&öhtfolgt.-r&ajr.föffi-iiatrssvtrbsad- her lat diese Be» 
sehräakaa« sa verstehen«■:' ï f l m &  flüchtige YarblBaa&g alt dea Boden ! 
äaasert sich darin, dass der' Bodoawert gering geachtet wird, oh- '
wohl' sie oft Jahrzehnte laag' £®staas®a&. Per. Boden salbst gilt !
vor; allen sie silltnrIsoldes Ismpf®Ittel. £!•-.£ 1  n ö -d e, das ist 
der breite Uürt©l"ünbebaat®&-pickiohts».'mit de» der Machbar vom 
Leibe gehalten wird. Pie llaenre. Grèase ist^erst eine Srfiaduag 
des 15. Jahrhunderts, di© feetnngen broetsoa da die XJs M ä  o b- • 
dnTehdringlioh® Hinöde. pie.BRlfte der är4#'liegt für den &rl*g : 
braoh, als Kinöde, Piekioht,•'eremus,, wsldu Per von der Hippe Aus- ; 
geetossen® heisst daher der Wsidgtager, - wervolf. Pos L»o& wird in j 
erster Linie als Sehnte;geedhdt8t.-j

$ 4. Pes Uana.-ES'-ist .nicht die Sippe als Ganses, sondern1 
der Ochauplata der Arbeit .‘ Pan Hana; lat die Arbeitsgemeinschaft, 
die C&i'pe der Wirtschaftave?b*&&» £®r Sippe" wird der Baus sagewie
sen. Pas Haas ist die Arbeitseinheit,- die eaglicho Arbeit, die 
viehwirteohaft obliegt den Weibom, die dea Haanverband angehören. 
Frauen and Knecht® arbeiten in'stroager Hierarchie. Per Kneoht 
iat eia nippenloßer Ifenn oder eia Unterworfener, ein Uuhuldkneout, 
ein Kriegsgefangener und lebt is' Sohata dec Etiunee, aber eis ein 
Fremder. Per Sion dea halligen Gastrechts.' besteht darin, daas das 
Beos:für jeden üiohtsippegeadssen Sohuts bietet, ihn nie Arbeits
kraft «aufnimmt * Knecht and; Usgd uind das -Gruadg-jechooc doa Hauses. 
Knechte 0 0 4 .M4g&*., ziehen mit* :gehbjr©h nur. nicht der hünpfondan 
Gruppe an;-0 1 ® sind-Arb®itsèoidnt-ta, • unterstehen 'dem ^auohtrra. 
imr er lat «ln 01pp«gli«44,*^l®;-Ä‘ftht,'aLsYSsaaherrin ist doa endoren ; 
Frauen- übergeordnet , ’ährah 'di®." wirt#ohaf 1 1  ichen Bafogo!»®«.;
Hieht di® Höirat, sooft* ra dit‘"Mitgift, dl#' Mitfcrfü0ung über d m  ; 
Besitz, di© Cotieniag, bedeutet J' dsaö diese '/ran dl.® Bor rin Ist .
£1 ® hat im  Baas® Gewalt' teebfß di» .U»nn», dSl® .hst aber keine Gewalt 
in der Sippe; ■ ia Axb®it®v«rb*&&- des-Haas«» lat dl© Frau gleichbe
rechtigt . Von hier aus ist di® ^‘rauonfrage •*«, verstehen, di# «rouaa, 
frage wird ekat, wenn dl« • msa* im. Haas« olchte. mehr - su tun hat wie 
dio Stadtfrau. Die heutig® Easuafrsa ,th.t'heia« r;«p*räaeßtatioa »ehr. • 
Bas geraaniocho Esus Ist *«hr mÄ%^GArghaXl»öb, die r r a u  a l s  oorrin | 
reift für rollen Lelataag horna* tfator Eaaah®i vu an.? ;i*uc.frau 1 #- !
bea dl# Eseahta aad'MRgA®. Pas -'eigen# Fleisch uni ,Blut ist wie 1 1 # - 
ÜaeohtG und Lftgd«. • ïekncia, das "tert Togntn hei len j;ioi rhon st-euaa 
Wie begon, ü barna® da» *®rt' Usjrgafcsr bedeutet 41c .«olkbrin, 41« '
rechter hat also von ihrer Arbeit tU'ü Siu&an. ko katnu Im .'üïa»o in - 
erator l i n i e  auf ,1 1 e Arbeitsleistung an. Hcat# in  Bhaa;■ liehen noch - 
erhalten. ‘ ' '*■ .' »

'Jatoraohflil-ndo Stellaag wachet d m  llalorß von auusar- 
Imib des unas-es zu. 1 1 0  oipp# eTiitoht »ich nur uu.i I «  rieiaclx uud 
Bist des Efeneherrn. Pie Sohvertlelts. asoht *a& de« lial i>it lau®*# , 
d*.-n Y0ir .0gen0o.ssu. ii.it iT *3& ^riS ~S 2s  d e r  Sohn Iß l i o  au f^ e -
& s w &  »srdifl, b«ko.»i 4.1 • « r a m m  % « M # ,  ' 41« 'M m m m m m ^ a & ê r i§ -  
*ois. lla m i n  « ii«än £ l«i#Ä uni Blut »tri d*u» Tiai &nort#nnt
dar«! 4«& /.afnohaeÄ e«lt«a* 4 «  l a w «  fer Q«bartu # 6 l i *
4er U m m b m -rt dewslt‘über ê l * / ’f'r4i«iif 1 #» llosu^a. •'.i’tvru ;u-t Stalt? , 
uliil il# 0 1 1 ®de-r des 'Rau»««, irn«uwSu*ib dort? «loh dl« J'u&ruun var- ■ 
erbt. Sie bilde« nicht 41« f*a»ilia, rur l'v.wrti 1 1 ~#ä Tatoht» 
aal U A ^ ä s . : i 9 i r M f w l U #  ist «viaelftt. P «  Xau» «t-l« 0«'.«.## ist 
d e r  G if f#  a s t o r t e s .  &•»« l* a «  « i r i  *&ie i a  :u» e i t
Yftjula'rf b«:r» ..chte t,  m  g t h t  *»4t, ->i#r »ö * i r l  »i t  i ^ r e t d r t . t »• 
Risiöt io r  i a t  ea^ T t rh u a ie n  a l t  Umm^L'év., aacut j f e i l
seine« t-ebe,«# tue. Paner d ie  Äj #0i® Issyŝ  der tl#r®. ni#«4#a*t«
*6.04'? *•»!#*,Ute« ?itr ual »?&**,£*»**11. f -- »i*
tl«r ebeueu *e eorgf* I U 4  f®atg«W'. ’u'. t,*»r4.« il. i m  r-

41t lutee beAtsi der S*.mh»*rr, 4«tt ^ 15. .H« "-1 n «  
m  r r höt Birlt U  • Weo&t, für OcUAl 1 4*-a€ Mia*.* 41«
i lui. s narm-*riu. Y1M 4i* -Si^e 1 , * j 1^‘ -I û -ssä», 4*4



Hau® reagiert durch Verlangen nsoh Entschädigung. T/lazlpllnaris®-
■ Walt d es Hausherrn. K©e^.1lb®r\Xi©b@n and fod fällt als Herr ;•
. sein® Kntsöh^ldB&g. ohne Buissver fahren, Biosiplinur-verfahren,. die'- ä&uggewalk t e r l h % tA@ine -Baekutios. ohne Gerade.

Tm wird euerlmnatj^dassifde^'W^X^-äfi1 Betriebs in den Herrn loht.
Das "STort für diese c-Gewalt dorohatröat •
den Betrieb«"•Heute.,. sina“"Keeä taut «aseinandergeworfon, das
iat eine SersttSra&gi das-notwendige Gegenstück sus
Hecht. Gewalt und Siecht" sind keine Os genaht g®, sondern Spanauagc- 
verhßltnisac. n V»er d«a Herrn Brot ist, der heisset seine öewalt.*
Irj* iat ein Eleacat seine® Tirkongabereioks. Bas Haus iat eih Ge- 
waltboreich. Heute besteht di® Vorstellung, dass die Gewalt abge
laden, konzentriert werden kann und’ das ^eoht verteilt. Heute hat 
der Einzelne nur Beoht and keine.Gewalt. '

f 5 . Pie .Erbfolge. • Sie ergibt eich non dieser Spannung 
von Sippe und Haas.‘ Sie ö nächsten Hände ( Vater, Mutter, Bruder, 
Schwester, Sohn, Tochter ) bilden den engeren Krbonkrois, die 
Sippe den weiteren. Bio Erbordaung regelt die Feig®'in der Haus
leitang.- T io t erbt die HauslierrnwU2fd©^ Wer ruckt für den Vater ln 
die Sippe einV So gibt verschiedene Erbfolge, Erbfolge ist Hoch- 
i rUok-nd in voroohieüono Tätigkeit. Bor Erbe ln oironViinhon Sinn 
‘ Uberninaat den Hochsitz, den Vorsitz bei Tisch.Bis Ina 13. J tü ii3-  
hundert besteht die Möglichkeit, dass der Vator ihn a a m s o r der 
Alte-rsrolho bestisat. Es besteht innerhalb dcs Hausos die Genalt 
zur Bestiraaang der Erbfolge, lau eigentliche Probien: orct, neun 
keine Kinder da sind, und eia Gegensatz arischen Huuana-kfolgo und 
Sippeaachfolge ont steht,; die Schwierigkeit erst, wenn nuü-cerhßlb 

der 6 Hände geerbt wird. B&.koanen ln Betracht ebenso durch die 
Xiatter Verwandt®. Erbrecht der Frauen besteht nicht in Laadenteil, 
aber in d<-r Fahr habe. -Pie Foderwat ( Hotten. Bücher, Kleider etc. } ; 
varerbt sich- innerhalb das vjoibliohen GcflOhU-chte, dar: Heergerüt } 

ja innl lohen, -in vovaofciedon«'— ^
gS=sTth^¥3r®'fit-rv~ r - ” - )

Auch dar Führer lat Hauche rr. Pie Degen- dieaoe Hauses, , ;
die .en&r, dos*Gefolge bilden-dan Hof. ‘-

FHr den dt ns«- ela Gcasses_^^y4«ir^aaengeb#r---#n tac-heMcnd \ 
- handeln, -der ̂ tüsrö^/^TOnflllnb'fdr 'die1 Geeainthoit. Baker kann 

2 »®ikaapf anstelle dor EntBcfceldongeachlacht treten. Hoch Karl v. 
hofft®• seih ganze® heben durch Ästkmspf'alt Frans I. die Krieg« j

■ 'beenden* zu können.-Eeurhh?mtutionssbgllchk©ii durch len Führer,
la ßfiaem Stoen ist dl® Soaiiathoit - gebunden. Ble H a U i a s s  d»r ; 
Hasengebujug and-di« Verfänglichkeit <5©e' Steusscos hingt droit xa-
SK5ES&. ‘



§ 6. ?on»a, Chraktor der gorrasaiöohen Sfeaaaesvarf&snaag1. Fomeagowalt» Gestaltungskraft. Die Formel is»8aa#&» fuhrt 
una auf die rechte Spor. Houto hat sich die Formel umgekehrt 
aua; Im Faaffii öarla-.s.S.. houteabetsakt, im Hanen dea Söaigs,
da» Kaiser«, dö® Volk®« Als Beispiel; Looarao. Hindenburgunterschreibt :'®s8W 0h@iae®ä innamen das deutschen Volke®.
In Wirklichkeit bricht hier, die Tradition durch, dass der 
FUhrer i» Erlege- 'verpfliohtead handeln kann. Der Feldherr 
hat die Möglichkeit» den Erleg zu beenden. Por Frindehaeohlu« 
ist mir* möglich, wenn der Ftthrer seinen Ismen an das Schicksal des Meeres bindet» der Führer des Heeres verkörpert mit seinem. Harbin: den Sehickfalswillen. ?-ie Folge des Versagen® 
der Heeresleitung lS18<äaaa&eriH®erführer nicht au foeheh ins 2elt ging, wer» dass es nachher keinen Hamen gab zua Unterzeichnen, es .hing mehrmals .an einem Strohhalm, dass wir 
überhaupt keine Degierohg hatten, d.h. keinen, doi* ira Hamen handeln konnteAach heats noch der ilaaö eines verantwortli
chen Führers erforderlich. Gestaltungskraft der deutschen 
Ferfasouztg: 'Sich in Gestalt eines'Führers wieder zu. finden. 
Kine solche. Ge et altungekraf t wird in ieder Gemeinschaft erstrebt« Bel dén Leutooboxi ist, .oa ’der Heerführer, den diese 
KeprRsehtatioa zufdllt. Heut© 'jasiyuc nur noch ein. HaohUßll. 
andere Völker hahdsln da ander©'. Boi uns jotat zun ersten.
Mal das Streben nach oiViler Führung. Autorität hatte bisher J 
nur der;Heerfü)urer. Daraus folgt: Alle oivile Autorität /
kskka war nicht einheimisch, sondern römisch: rönieohea |
"eich, römische Kirche. Eigentümlich deutsch die Heeres- j
Verfassung, frcmdlhndlschkeit der öivilen Verfassung. . erpe- j  
geint i m e r  nur im Heer, auhauae ’.ligcnbrödler. Ia ‘Civiion i 
kein Korpsgeist vorhanden »wird ^eta erstrobt, a.U. Arbeite- ) 
gerneinschaft adelt dahin. germanische j

• Pas zweite, was die timkJSÄK Verfassung ausmacht, ! 
nichts 3 peaiel^ germanische©. H-bor. der v e e t al tungskraft j
in eines.DamoastrSger s'^ie'Ansohnullchkelt, die Fonaeasn- [ 
achnnJ.ichkoit, Cyaöole. Beispiele; Pint reten in den CcLuu j 
des Sippeüiteaten. Wenn dm  Sippeband nach roshat worden aol*,| 
treten di® beiden unter ein Rasenstück, losuoa das Flut ;
in die glückt Pinne flieesen, es wird ayaboliach das go- i 
seiaaame Afcnsagrab d&rgoatellt. PI© Form enaaachaal ichicit j 
ist begründet in der Abwesenheit schriftlicher Urkunden. j 
rio Aneohaulichkalf ruee ln die ' Geschlechterfolge olngo- < 
prßgt werden. Ha gibt_keine-mmheren <äog, der elosöin« a^-lbat j 
iat dlo Urkunde, Urkunde uröprt agile h. der leugc , bei des I 
man sich die Kunde hulen kann. j

S. hoben 1er Aasöhaullchkoit: f ornonapwraarkuit. ;
Bciapiel: Statt Blutrache ihuangeld, '< chrgelü oder Ü«bor- |
tritt, ‘n dieaj i'orraan sch Ile Bona sich iio ersten Former; [
aller anderen rozeas* uad Vertrüge . v© so * Spruch# ettwa .t j 
aus dem Hilltirischen. Pa« Klar.eracht vor der Front. Vertrn„; { 
oder Bürgschaft tau»© in wog® dos n,0.c.hta.atroita o. feigen. j

Pi» heutclj-uog de® Brben eine der wtcatigatwa 
Verfügungen, unter Umständen ein froosder, oa goathlcht j
dttrüh* Adoption, duren Uchöaawts-Ag, durch die J.rh»©rll*i to. • 
hie Adoption * unke Lei erbrechtliche ;.agftl'>.-;«fifceit, darunter . 
fallen dann alle r-3 glichen alt lirteatlleiMta Verwendungen , 
( «cn Salsplcl verfrüht« S.rbfolgw). ■

. -’ol'; hat, die nicht die Iregelte Initiativ« fftil: *nto:- ion "egrif? 1»« <vub«. >
ho -ftllsa SÄSüela alt 4#s J r « ü « s . ' #an s**»»i fr-rsd* j
K o a a b lu Ä  sale . t l S Ä i r r  fe#b#a, a© n y i e - r i l t  In  i " . - iFora iee ^rftutravta. al*, 'alt if/ fr«.3<
Cos Pipp«* , innc/hAib 4,«r «i. :*«en, ül: -v.t Uf. i
gern  lern;«  es.ua a ^ y t , »»&.« 11«»« .* a.fa n i c h t  tu  Niüft'! I««"*isn4



7. M o  Germanen im T Österreich. TTcberloitung: her ,Terkehr 4er !
Normanen und ömer. ich oh aus der Leit der •.:«rkomauenkriege, !
des rlnvius ’’Unzen, Töpfe, oilberjrnrstG auf r"'fanden, die einen ; 
regen Handelsverkehr beweisen. lehon deccals ring ein '"er u'er \ 
Rühmen, Schlesien herauf nach der i’ernsteixjkiuyfce. -'er Haupt- ; 
reg ging m  '.nein entlang. M o  dritte ’’rrbiiuhu;*; hui“ de;a Lea- ; 
vier.. Ihm von den Lünern nicht betretene Lrnd cd-dlieh der Eüate, 1 
nördlich des ifittelgehirgea. Ter Hendel unter/»'-111 dw-ir.ls 
v?ie die bhe den i-'ogriff den -aubs und ist hti'tmcsnHndel, poli- 1 
tischea unternehmen.

"'io civitus des röndauhen >-ei oho bt deutet die TTorr- 
schpft der uttult, Miujcra'ionsiedlanr der ’\.];tcv einer Landschaft, ' 
.-'.ust-̂ ertunn: dcc ”r.u.abnus zur Sicherung, i«'-/-’r:r£’'r.inr d«o flachenj 
1-orios, -Joberftil '11° ~2 eiche «r-jsfeinMi oh» ‘Lvooolis. ’*< s zivile 
Loben aas ^einicMdien oer antiken /.ulfür. ' L •. antike M-lio ist
Han.1 ciami11el,mtpüehst nm Hr.cr.7one. " ; . z römische eich ist ;
Listen- und bniiukultur. riepe ffndto kbea nur rin enges -*in- 
torlmad, lor "’/■icnycort auf dom Landwege ist viel zu unsicher. >
.v luüoren des u .ndea besieht dnreben noch weiter die oifc.ua- f 
’’o; Mosuug. "kr tiu solches '’eich iie uilitfrische ^nat untrag- : 
fr.’, sovio grosse Landstriche in die ’’orteidi,;uur’ eingezogen 
werden müssen. -i .r •ji-'se oteV-'iC’i b»-»ro reicht, iia i t !
niout ao.3 , u»i die oikoo nicht /«urlgGiid horboi, //zogen ’.erden \ 
tonnen. io die röniseneu Loldaten verlangten, <: ‘"■■z die ffsfcun- ! 
• ;ui leichter gemuckt • -erden, war die M j. 1 15"'riccae fr-* ft gebro- i 
eben, "üi jn r.uf von auziith atjroyicscr.. ’’rr r e i n  n n h r.e
von 'nr7Mtil ■’.oben : i- o r b « uf cn’.** i a s t r e t * n 
"-'."oa urujsen A. v r zivilen üt-völk^ruE«- h'.n irtectiafts
loben in die ul^cLe. ’'«durch das Haar l'remi ro ’Toorl-iauöi.. b*»tj

ec.oe Leich wird entleert lurch die »lonehc uni gefüllt durch t
d i e  - j e / n ^ n e n .  i^ vrpjj ̂ o n £ *T. ' itl i ° ' w _ uz** p n «-{*■* j i
’ i T v  "ino M l  onzo , clvitnlen fue-M* ; M  j . ie ce'. . t zöü
j h  : mze 'P;;ca inre v-'’\-,.amdten ’’‘/.r. ^ . Z-tr.'-r 
-'•j'-'-aea. "icce ” Lei sc hs.o “Un'\ o srje no a '3 e n s sfeen n.v
.1 «s. "» rr-irj2.iBC.ie -ruv^nzen . dbcrgcr-.Mr.i»',* '■ i.., "nie/.-. i_
■ -eio;i bliaisc’ies roviazi',*/* *'-.1, '‘arniü.’.’i tn.
j i n .. .JZ „ ui_t ioren he in uo lor. * au ans z .. oi . u  ! /i'u : < «



ai« behänden sich *»11« mit den Titeln der römischen V o r i g e -  
sonn. Der -'espeict der ^errnnnen vor der civitns ist an/je- 
anuor. "r bleibt während der Tolkcrrfuiderunr bratenen.
T'-.ie Völk.er*.?*m<leruüp ist keine .-ro beraum, eonuern ein
~i (1 «• r  t> t  »1 n  d a 1 o a  o u Uoi'c in .  m. :>_•.! u d e r  u w i  ■-•ae/t.
höre inneb’rrn, nicht .Poratörun*;.

die h o s p i t n 1 i t n s dar "orcaaon naf 
'ümrbo'leh. woneaHmnt die ae."elun-~ d«- r bin axurtierunK der 
Tollsten, b L ».!',i;r: n w  tier . 1 er iol-ir L nu ein n  i t u  1
des -okerbudens nla honpär, der l.ninua h-"’.li die 
. -riifcei' behdll ö♦.»r aömor nur nocr des Pr ijit tei . enaon-
it.-f { tr.rti»; schieben sion diese heepos du.-er ui' ne '.in u*
;/f cun*;en in d’-a ror.ische »*rnd. in rer ioa iurn' ? war ra- 
ifi-'tiLsie rt, z n  i’niHpici apünisnn int rO-iuch i ; reu die j< r- 
liiMuen. ’riese ’erPöiiun..; ribt neu njnn-.'n des ±*and, uirrit 
Ihnen die i.-nlb;st Und i jf|k o i t. .antnm tanr jor rorii.-ieuen - eid- 
herren.

h. I'-önirtu.'} der derannen. i h n i u a b i l e i n « ' »  eid
lichen rönir.tu-.s, ins ~oit kbnr die -t« .».»sr■•»•nztm hinaus, 
w o  ix t. die .-.erivmisehen “errheufen hüben z '.h m - ileeeHnrrr, 
d :-3 rfjsr ist pbor iippeuoer, ans rfird ,jetzt anders, hie 
.ns.rfdr.rer r :ckea in die ./.»chtsteilamp; dec r-nn-chon hil- 
tarbereiclr.3 ein, der -jehatz des >.onips *txr.i n u S ..üxa> rbouen 
ev-orben, dir i-ctrf u'.rer r icke;. a l s  orale in u l e  -  teilen 
d :r Tvcronaoir. ein. loa e m o  bl sin '.•eit -.ha:- ii.ron -lam .
nr uecri'- hrcr bc-l orcut htrwnlt, dir- in-, nie *-ei' rt moul 
• "h dren kennte. ..Icioh lir Te?i s.w.,. .. • .. dt uw.

oa iz,  d i e  m j  o :d s--v -  i\Jd , i n e  .sW ’.il . ' .o i  a d ;
]■ ' .ireno ‘■ov Ikwiiip. '.'eben (,iüf':ultU' w'Uix oho . i i. '
vi- r  dtani' m .d i’c'r.iitiCnö .-.ivi. .uhr. . ■ W v U ’ v t-il,
...':ri'u;u:'3en **’.lc drr r-.iter .t* i ej h*- i
"ji:aeu ~ ~cui. nr,-ni i:eb. io 'i-'n . J r.r-’r enT s j/r. U.tu; . oer

i 2 r i s 11 i.nie rang, •: v» ^ 1 j _ h •. > . t/i* i . * CJ4li .*u> J*. k • -
o r f nrr r . ( . ivi u.US -  ̂ ■' „ j r.l.'.iu Uil

l ’ ' ' '1 hot t, . ::•"; - :onr.ior von ä - n- 13 . , ...i:  ̂,‘4.: * .*tfc
L rdioa roxatipo Loten. ••-fil’.ö 

olitiscne ueniluii., u ae



ohne 1u s e  in*»ndo r  ae t z u n *  n i t  d e r  well;  l i e  d en  . ' h i i o o u p l i i e .
r h r i i ’tglflub*?, dadurch d ü j i l ie h k e it  der .Unbildung; der  

‘d t t i ö n n i h i r c k e , d e r  : tv .:n  w ird c h r i s t l i c h e  l i n t i o n  durc!.  
ien -'er.ci.iu.ee i r r  kd ni rr  c. rr i r r - ■ j. ced r- .dt den n r.tl» ren 

~ r c n/.'n. • =r * i i r i c e c  "'ird un l-ji' L-■. n m. :: ■ i j  i i i o c d e a .
• ‘nde d e r  «rui;ir r n  ~ L n d i k u l t u r  ; t i d . t  d c i  c inzilMfi  r e n n e n .  

;• ] !:.f.uc r i r r  m f  Ci r  >-c'.v e i le -  ru  . ■' i ; ' U , i t e v o l k  , i . r

o neu

e i e  r f ; i n 2.-: I r r u?:. orJkknr r  j '. * i ' : i ’• du r L . if- 1 d GCti.
_knen t e i l t  dt er -■e r  cm c poayi o r  . e r  - r  j e !. - : t . ■ e r v e .  /eri
. » : . i i t d ,  / e i e t  rirr 're t  X'nr ' t>n  ̂ j id • - * •. •- r ; : f t e n  •; ta
l '.d  i v i d u ’> . i i t . ; ; t , o •j. eh : i e  d Ld ' ' I tO  11 V1:•(: i .* urru;ii .<ii
..i  - ;■ r- U11<» Ciwi;; de n ur vor.  !.}:1 r li ;.L, ■ • • u ro  ci' r ; i t c
l i  e eeii te - t i t l e  >!■’r  e i  V i l e n L x > X L Li. i \ i x. ï o r e h ^ x t e t  *


